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» »KtHtrrschrrskvbrrLeltvsg ikkokeSŜ rnlim-MowirvetrirLOySmrigöeSeStreisLnspruchaukÄeftrsns. I eines Auftrags 69 900 M . «ü Awerh-limg Rabatt . Bei Zahlungsverzug ist der RBM htsWSß

«r. isi

Der Kampf gegen die Teuerrmg.
Konferenz der Ernährungsminister.

Im Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft traten am vergangenen Freitag die Ernähruugs-
lund Landwirtschaftsminister der Länder zu einer Kon¬
ferenz zusammen, die sich mit den Schwierigkeiten auf den
iverschiedenen Gebieten der Ernährung und der für die
Versorgung zu treffenden Maßnahmen beschäftigte. Die!
'eingetretenen Schwierigkeiten fanden eine eingehende'
Würdigung in den einleitenden Worten des Reichsmini¬
sters Dr . Luther sowohl wie in den Darlegungen der
V̂ertreter der Länder . Im einzelnen war die Versorgung
Mit Getreide und Brot , mit Kartoffeln , Zucker , Fett und
Milch besonders Gegenstand der Beratung . Die Vertreter
Her Länder stimmten dem Reichsminister darin bei , daß
Die Markenbrotversorgung vom 15 . September
!bis zum 15 . Oktober verlängert werden soll.
Ein entsprechender Antrag ist dem Reichsrat zugegangen.
Weiter wurde erörtert , ob eine Erhöhung der für das
Wirtschaftsjahr 1923/24 in Aussicht genommenen Reserve
von einer Million Donnen Brotgetreide erforderlich sei,
jlmd ob die Versorgung der großen Verbraucherbezirke
Mer den 15 . Oktober hinaus besonders zu sichern sei.
Seide Fragen wurden bejaht . Dabei regten einzelne Län¬
der eine Erneuerung der Umlage an , dieser
Gedanke wurde jedoch von der Mehrheit der Konferenz
abgelehnt . Für die Kartoffelernte sind die
Aussichten nach Berichten aus den verschiedenen Landes¬
teilen, mit denen die Auffassung der Vertreter der Länder
Mereinstimmte , nicht ungünstig . Für eine weitere gün¬
stige Entwicklung scheint allerdings warme Witterung
notwendig. Eine Hauptschwierigkeit für die Versorgung
liegt nach allseitiger Auffassung auf dem Gebiete der Fi¬
nanzierung . In deiser Beziehung wurde Mitteilung ge¬
macht von der Gründung einer Kartoffelkredit-
Ibank, die sich die Finanzierung des Kartosfelhandels
Kur Aufgabe macht. Ferner ist vor kurzem mit den Städ¬
ten Fühlung genommen worden , um zu erreichen, daß sie
in Verbindung mit dem ortsansässigen Handel gleichfalls
die Finanzierung fördern . Eine weitere wichtige Frage

" !sür die gute Versorgung mit Kartoffeln ist die Ueberwin-
Idung der Verkehrsschwierigkeiten. Mit dem
Serkehrsministerium besteht bereits seit längerer Zeit ein
Waes Einvernehmen , um den Transport im Herbit mög¬
lichst zu beschleunigen. Das Verkehrsministerium wird
Kartoffeln und Getreide an erster Stelle befördern . Da¬
bei muh damit gerechnet werden , daß für die Kartoffeln
nicht immer gedeckte Wagen zur Verfügung stehen wer-
!den. Von allen Seiten rst auf schnellste Räumung der
Wagen hinzuwirken , um die volle Ausnutzung zu ermög¬
lichen. Die Vertreter der Länder stimmten diesen Maß¬
nahmen als zweckdienlich zu . Auf eine Anfrage wegen des
Brennens der Kartoffeln zu Spiritus er¬
klärte der Reichsminister , daß noch nicht 2 v . H . der
!vorigen Ernte zu Brennereizwecken verwandt worden
seien. Die Herstellung von Spiritus zu gewerblichen
Mecken sei eine wirtschaftliche Notwendigkeit, aber Kar¬
ltoffeln würden zu diesem Zweck nur nach sehr sorgfältiger
Prüfung freigegeben werden . Im Anschluß an die be¬
reits im Frühjahr gepflogenen Verhandlungen über die
Nuckerwirtschaft 1923/24 wurden die Zucker Versor¬
gung im laufenden Jahre und die Aussichten für die,
höchste Ernte eingehend erörtert . In der Aussprache
svurde übereinstimmend die Notwendigkeit einer Hebung
hes! Zuckerrübenanbaues betont . Daneben wurde die
Frage erörtert , ob und auf welche Weise es möglich sei,
hei einer Freigabe der Wirtschaft die Zuführung des
Mundzuckers an die Bevölkerung zu sichern und Vor¬
kehrungen gegen übermäßigen Ankauj durch die zucker-
verarbeitenden Industrien und gegen die Spekulation
mit Zucker zu treffen . Sehr eingehend wurde dann noch
die Frage der Fet t- und Milchversorgung behan¬
delt - Die Notstände , die in der letzten Zeit bei der Fett-
Versorgung zu Tage traten , sind nach übereinstimmender
Auffassung auf den Mangel an Devisen zurückzu-
sühren. Die Bemühungen des Reichsministeriums in
Verbindung mit der Reichsbank, hier Abhilfe zu schaffen,
tvurden anerkannt . In den letzter: Tagen ist eine starke
Erleichterung eingetreten , die sich bereits auf dem Markte
fühlbar macht. Die Konferenz sprach sich einmütig da¬
hin aus , daß für die Versorgung mit den notwendigen
Mengen an Fett die Zuteilung von Devisen unbedmgt
Erfolgen müsse , um eine Ergänzung der nicht ausrerchen-
ven inländischen Fette zur Befriediauna des notwendigen

AlterrKeig. Mittwoch - err 28 Anguß.

« evarps perverzufüyren . In der Erörterung über die
Milchversorgung wurde mehrfach das Bedauern ausge¬
sprochen , daß die Verhältnisse in der Versorgung und die
Preisgestaltung im Reiche sehr verschiedenartig seien . Es
wurde anerkannt , daß die Mittel , die für die Verbilli¬
gung zur Verfügung gestellt sind, für einen Teil der Be¬
völkerung Erleichterung gebracht haben und daß die
weitere Bereitstellung derartiger Mittel notwendig er¬
scheint.

zahlungsverpflichtunsen nach des
«euen Steuergesellen.

Die kürzlich vom Reichstag verabschiedeten Steuergesetze
bringen für die Steuerpflichtigen eine Reihe von Ver¬
pflichtungen , die sie von sich aus zu erfüllen haben . Be¬
sondere Bescheide ergehen nicht. Da die Nichterfüllung mit

. Geldstrafen und Zinszuschlägen bedroht ist, glauben wir
unfern Lesern einen Dienst zu erweisen, wenn wir kurz
auf die neuen Gesetzesbestimmungen Hinweisen.

1 . Einkommensteuer.
^

Auf 15 . August waren erhöhte Vorauszahlungen auf
die Einkommensteuer fällig und zwar hh vom 400fachen
der durch den Einkommensteuerbescheid für 1922 festge¬
setzten Jahressteuerschuld . Selbstverständlich ist , soweit

Moch nicht geschehen, das auf 15 . Februar und das auf
15 . Mai d . I . verfallene Viertel der Jahressteuer daneben
Noch zu bezahlen.

Liegt der Festsetzung der Einkommensteuerschuld für
das Jahr 1922 ein Geschäftsjahr zu Grund , das bis

^ um 30 . Juni 1922 abgeschlossen ist , so erhöht sich in¬
soweit die Vorauszahlung auf 15 . August auf //^ vom
IbOOfachen der Jahressteuerschuld.

Ist ein Steuerbescheid noch nicht zugestellt, so beträgt
die Vorauszahlung 1/4 des 400- bzw . IKOOfachen der
Steuerschuld , die nach der Einkommensteuererklärung . vder
nach einer an ihre Stelle tretenden Selbsteinsch

'
ätzung

für 1922 vom Steuerpflichtigen vorläufig zu berech¬
nen ist.

Die Bezieher von Arbeitseinkommen , auch Ruhegehäl¬
tern , und die Bezieher von Erträgnissen aus festverzins¬
lichen, auf deutsche Währung lautenden Werten haben
nicht die erhöhte, sondern nur die etwa im letzten Steuer¬
bescheid besonders festgesetzte einfache Vorauszahlung zu
entrichten.

Auf 5 . Oktober ds . Js . und auf 5 . Januar nächsten Js.
sind die weiteren Vorauszahlungen auf Einkommensteuer
fällig , die unter Berücksichtigung der Veränderung des
Geldwerts noch festgesetzt werden.

! 2 . Körperschaftssteuer.
/ Die nach dem Körperschaftssteuergesetzsteuerpflichtigen
Erwerbsgesellschaften haben, soweit das Geschäftsjahr mit
dem 31 . Dezember 1922 abschließt, das 600fache bzw.
falls das Geschäftsjahr in der Zeit vom 31 . März bis 30.
September 1922 abschließt , das 1600fache der in § 24a
und Z 24 c des Körperschaftssteuergesetzesbez ichneten Be¬
träge , worüber den Steuerpflichtigen ein Merkblatt zu-
zgegangen ist, zu entrichten,
t 3 . Brot Versorgungsabgabe.
! Der aus 1 . August fällig gewordene Teil der Brot¬
versorgungsabgabe beträgt das lOfache der Zwangsan¬
leihe. Ist ein Steuerbescheid hierüber dem Steuerpflich¬
tigen noch nicht zugegangen, so hat er die Abgabe auf
Grund der von ihm eingereichten Vermögenssteuererklä-
cung selbst zu berechnen. Nicht unterworfen sind der Brot¬
versorgungsabgabe alle die Vermögenswerte , die der
Geldentwertung nicht folgen können, z . B . Wohngebäude,
aus Reichsmark lautende inl . festverzinsliche Wertpapiere,
Sparkasseneinlugen , Hypothekensorderungen. Wollen Ver¬
mögensgegenstände aus dem zur Vermögenssteuer ange¬
geigten Vermögen ansgeschieden werden, so ist gleichzeitig
mit der Bezahlung der Brotversorgungsabgabe eine
schriftliche Berechnung über diese Vermögensgegenstände
und über deren Wert dem Finanzamt einzureichen.

4 . Rhein - Ruhr - Abgabe.
Bis 25 . August haben die Steuerpflichtigen , die nach

den Ausführungen oben zu Ziff . 1 zu erhöhten Voraus¬
zahlungen an Einkommensteuer verpflichtet sind, als
außerordentliche Abgabe das Doppelte dieser für das 3.
Kalcndervierteljahr zu entrichtenden Vorauszahlung zu
bezahlen . Weitere Teilbeträge sind auf 5 . Oktober d . I.
und auf 5 . Januar nächsten Js . zu entrichten.

Diese außerordentliche Abgabe trifft auch die nach oben
Hiss - 1 von den Boraus -mblunaen befreitet: Beheber von

3a- rg««s ivrs

Arbeits - u .s . f. Einkommen insofern , als sie, falls
"
ihr

'
ge¬

samtes steuerbares Einkommen im Kalenderjahr 1922
)eu Betrag von 1 Million Mark überstiegen hat , bis 25.
llugust das lOOfache der nach dem Einkommen des Ka¬
lenderjahres 1922 berechneten Vorauszahlung auf die
Einkommensteuer für das 3 . Kalendervierteljahr 1923 zu
mtrichten haben.

Auch die der Körperschaftssteuer unterliegenden Er-
verbsgesÄlschaften Haben eine außerordentliche Abgabe zu
mtrichten . Hierüber erteilen die Finanzämter weitere
kluskunft.

Die Teilbeträge dieser außerordentlichen Abgabe sollen
licht erhoben werden, wenn der auf die einzelnen Termine
-ptlige Betrag die Summe von 100 000 Mk . nicht
ibersteigt . Die Grenze kann vom Reichssinanzminister
lnders festgesetzt werden.

Die Kraftfahrzeugbesitzer haben bis 5 . September d . I.
ür jedes Kraftfahrzeug das 50fache der um den Zuschlag
Mähten Kraftfahrzeugsteuer , die von dem Kraftfahrzeug
ür die Dauer eines Jahres nach den am 1 . September
:923 maßgebenden Vorschriften zu erheben wäre , zu ent¬
richten.

5 . Besteuerung der Betriebe.
Auf die Dauer von 6 Monaten wird sowohl von den

industriellen , gewerblichen und Handelsbetrieben als von
den Betrieben , die dauernd landwirtschaftlichen, forstwirt¬
schaftlichen oder gärtnerischen Zwecken dienen, eine Ab¬
gabe erhoben. Sie beträgt von den industriellen u .s.f.
Betrieben das zweifache der Beträge , die der Arbeitgeber
:als Lohnsteuer in der Zeit vom 1 . Sept . 1923 bis zum
29 . Febr . 1924 ai: das Reich abzuführen hat . Die Ab¬
gabe ist bezüglich der in der Zeit vom 1 . bis 15 . Seines
Kalendermonäts verfallenen und einbehaltenen Lohn¬
steuerbeträge bis zum 25 . desselben Monats , bezüglich
her in der 2 . Hälfte eines Monats einbehaltenen Lohn¬
steuern bis zum 10 . des folgenden Monats zu entrichten.

Die Abgabe der landwirtschaftlichen u . s. f . Betriebe ist.
vom Eigentümer des Grundstücks zu bezahlen . Sie bs-s
trägt für je 2000 Mark Wehrbeitragswert I 1/2 Markt'
monatlich . Die Abgabe ist in Gold zu zahlen . Sie kann
jedoch in deutschen Banknoten , Reichskassenscheinen und.
Darlehenskassenscheinen in dem um das Aufgeld erhöhten
Betrag bezahlt werden. Das Aufgeld wird jeweils öffent¬
lich bekannt gemacht. Fällig ist die Abgabe am 1 . jeden
Monats , zum erstenmal am 1 . Sept . 1923 . Sie muß'
unaufgefordert entrichtet werden.

Dies wären die hauptsächlichsten Bestimmungen über
dis »reuen Zahlungsverpflichtungen . Noch sei auf die
Möglichkeit der bargeldlosen Zahlungen an die Finanz¬
kassen hingewiesen. Selbstverständlich sollte dabei auf dem
Zahlungscrbschnitt der Name , Wohnort des Steuerpflich¬
tigen und die Art der Abgabe, die bezahlt werden will,
angegeben werden.

Das Programm der
sozialistischen Minister-

Robert Schmidt. — Sollmann . — Tr . Radbruch.
Im „ Vorwärts " äußern sich drei der in die neue

Regierung eingetretenen sozialdemokratischen Minister,
über ihre Aufgaben . Der Vizekanzler und Minister für
Wiederaufbau Robert Schmidt schreibt u . a. :

Jetzt wird es sich darum handeln, die Stockungen
auf dem Lebensmittelmarkt zu beseitigen oder doch
wenigstens erheblich zu mildern. Das kann gesche¬
hen durch eine Erleichterung der Einfuhr^
insbesondere durch Bereitstellung von Zahlungs¬
mitteln für die Hereinnahme von Fetten , Kartoffeln
und Brotgetreide aus dem Ausland . Damit zeigt sich
zugleich der Weg an , um die notwendigen Erleich¬
terungen zu schaffen. Die Goldanleihe soll nicht
nur den Zweck erfüllen, für das Sparrapital eine
wertbeständige Anlage zu bieten, sie mutz auch
die in der Bevölkerun angesammelten
fremden Zahlungsmittel und Devisen
herausholen. Ob dies mit der Goldanleihe allein
erreicht werden kann , ist fraglich . Gelingt es der
Regierung nicht , auf diesem Weg freiwillig größere
Beträge an Devisen herauszuholen , so wird zst

> anderen Maßnahmen gegriffen werden
r müssen, um unter allen Umständen das Ziel zu

erreichen . Wir sind zu unserem Leidwesen so in dis
Spekulation und in die fremde Währung hineinge¬
raten , daß wir alle Anstrengungen machen müssen,
aus diesem Zustande herauszukommen. In Ergän¬
zung hierzü muß der Weg der Steuerreform be¬
schritten werden, der mit den Maßnabmen . die der
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Nc7chS7k!tf jStzk VSMvsiSn hat , tttcht veenvek Werver
. kann . Ä'S entscheidende Tat bleibt für das Kabinett,

alle Kräfte einzusetzen, um dem weiteren Verfall
der Wirtschaft Einhalt .zu gebiete« und die Zerrüt¬
tung auf dem Geldmarkt zu unterbinden . Eine
wirkliche Gesundung wird es freilich erst geben , wenn
der Ruhrkonflikt und das Wiederherstel-
lungsvroblem in einer Weise gelöst werden,
die es dem deutschen Volk wieder erlaubt , politisch
und wirtschaftlich frei seine Glieder zu rühren . Hier
harrt der neuen Regierung die schwerste Aufgabe,
Wie der Reichsmiuister des Innern , Wilhelm Soll¬

mann, ausführt, kommt für die innere Politik des
Reichs in diesen stürmischen Zeiten viel, wenn nicht alles
darauf an, daß die Massen nicht hemmungslosen Treibe¬
reien erliegen . Jeder , auch der Bedrängteste , sollte sich bei
feinem Tun immer wieder fragen: „Nutzt es oder schadet
es der Gesamtheit ?" Der Minister führt weiter aus:

Tie Staatsgewalt mutz verhindern , datz die Wogen
der Erregung über jede Ordnung hinwegspülen und
einreitzen , wo aufgebaut werden muß . Alles , was
die neue republikanische Regierung finanziell und
wirtschaftlich Plaut zur Hemmung des Marksturzes,
zur Hebung der Lebensmittelzufuhr, wird durch
Unruhen und Streiks gestört. Tie Regie¬
rung will und wird die Reichsversassung gegen alle
schützen. Freiheit des Wortes nicht des Mordes soll
in Deutschland herrschen . Der geistige Kampf
soll entscheiden, nicht die Pistole der Deutsch-
völkischen , aber auch nicht der Knüppel des politisch
und sozial unerzogenen „Kommunisten " . Das Reich
ist in Gefahr ! Im Westen sind Gebiete bedroht, ohne
die Deutschlands Wirtschaft nicht leben kann , im
Süden und im roten Herzen Deutschlands sitzt man¬
cher Groll gegen Berlin . Die Gegensätze müssen
überwunden werden. Schonung jeder Eigen¬
art des Landes, die aus Geschichte und Wirt¬
schaft erwachsen ist , aber über allem die Ein¬
heit des Reiches! Es ist alles verloren, wenn
das Reich zerfällt.
Ter Reichsjustizminister Tr . Radbruch kündigt u . a.

an , daß der in der letzten Zeit des Kabinetts Wirth an
die Reichsregierung gelangte , inzwischen nicht weiter be¬
arbeitete Entwurf des neuen Strafgesetzbu¬
ches nunmehr dem Reich srat und nach den Neuwah¬
len dem Reichstag zugeführt werden soll. Werde er in
seiner jetzigen Gestalt Gesetz, so werde ein erheblicher
Fortschritt in der Richtung der Gerechtigkeit und der
Menschlichkeit unsers Strafrechts getan sein, überdies auf
einem wichtigen Gebiet die Gleichheit des Rechts für uns
und für unsere Stammesbrüder inOesterreich erreicht
sein, denn der Entwurf des neuen Strafgesetzes sei Satz
für Satz zwischen dem reichsdeutschen und dem öfter- l
reichischen Justizministerium vereinbart worden . Der Mi - !
nister gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die den Rechtsaus - !
schuß des Reichstags bereits seit längerm beschäftigende!
llmordnung der Strafgerichte baldigst zur Tat!
werden könne . Durch ein Auslieferungsgesetz, das insbe¬
sondere das Asylrecht des politischen Verbrechers regelt,
solle in nächster Zeit ein Teilgebiet des Strafverfahrens
sondergesetzlich geordnet werden . Wie der Strafprozeße
so sei auch der gesamte Zivilprozeh in der Neu - j
gestaltung begriffen . Diese solle vor allem endlich dasä
Güteverfahren bringen . Das Arbeitsgerichtsgesetz
solle gleichzeitig mit der Schlichtungsordnung noch diesen
Reichstag beschäftigen . Hoffentlich scheitere die dringend
erforderlich Reform des Ehescheidungsrechts nicht!
an dem Widerspruch einer der in der Koalition Verbund
denen Parteien . Als sicher könne angesehen werden, daA
das lang vorbereitete Gesetz über die Rechtsstellung
des unehelichen Kindes noch diesem Reichstag
zugehen werde . Desse Aufgabe sei es auch , dre Aufwertung
alter Abfindungen unehelicher Kinder zu ermögliche«?
„ Aufwertuna und Wertbeitändjakeit " . so schließt der Mi -,

nlster , „sind überhaupt die groUen Schlagworte der nächst
sten Zeit , auch für die Justiz . Mannigfache , noch gar nicht!
voll übersehbare Aufgaben sind für die Justiz in ihnen- be¬
schlossen, meist aber so, daß die Währungsreform voran*

die Justizreform ihr folgen muh .
" Igehen.

Rcgftrungsbeschlüsse über /
» Wirtschaftsrnaßnahmen,

Berlin , 21 . Aug . Ueber die Einzelheiten der in ' Kanzlerrede Stresemanns und das absichtliche Nickb, /strikt- auf dis

Widerstande im Reichskabinctt.
Berlin , 21 . Aug . Das Retchskabinett, das am ^tag früh zusammLngetreten ist , hat sich mit Poincare,Sonntagsrede in Charleville nur gesprächsweise be.faßt . Gegen die Absicht des Kanzlers , Poincare »»erwrdern. zeigen sich starke Widerstände imbrnett , da man die völlige - Nichtachtung der erste«

Aussicht genommenen Maßnahmen erfährt man auZ - eingehen auf die vom Kanzler berührten wichtige»
unterrichteten Kreisen folgendes : Die Reichsregierune i Magen der Ruhrbsfetzrmg und der Reparationen durchglaubt , daß der ständig zunehmenden Teuerung mit Poincare als Beiseiteschieben Deutschlands auffassenallen Mitteln schnellstens entgegengewirkt und daß zv s wollte. Ter Kanzler will diese Widerstände beseitigen,
diesem Zweck die Mark auf einer gewissen Höhe gehalten / um zur Fortsetzung der politischen Erörterung über diewerden müsse. Im Vordergrund der gestrigen Bera - , oeutsch -französrschsn Streitfragen zu kommen - nd sich
tungen stand daher die Frage der Aufbringung eines . ,Eventuell wertere Kckrirr-e
Devisenfonds. Dieser soll insbesondere zum Ankauf
von Lebensmitteln im Auslande und zur Durchfüh¬
rung einer neuen Markstützung dienen. In Sachver¬
ständigenkreisen ist man der Auffassung, datz etwa
200— 500 Millionen Goldmark notwendig seien , um
das Ziel zu erreichen . Ueber die Schaffung eines
Devisenfonds haben bereits am Samstag zwischen

weitere Schritte Vorbehalten.
Demission Havensteins?

Genf, 21 . Aug . Das „Journal de Geneve " verbrei¬tet eine angeblich aus Deutschland stammende Infor¬mation, wonach Reichsbankpräsident Havenstein wegen!der gegen seine Tätigkeit erhobenen Kritiken seine De-"
Mission eingereicht habe . Man sei in Berlin zurzeit'
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Mr- k-m- n» und !?u V - tt- t°ru d- ! b-m»ht -m-n N°ch!° l»°r zu fmd°n und nenn- , I °rM'

MiZL-ZkudLd-NL Sud» ?- BZ-Lung -, j k-
"7rL°ln° L-L -L" ?°GL»Lstattgefunden, in denen die Industrie sich zur Mit - ! ^ ^ ttN Ätaatssekcetar Hirsch Herrn Goldsch,mdt.

Wirkung bei den erforderlichen Maßnahmen bereit er . -
^ armMMer Bank und Dr . Hahn von der

klärte und in Aussicht stellte , auch für ihren Teil
zu der Schaffung des Devisenfonds beizutragen . Ir

, Effekten - und Wechselbank. Keine der Persönlichkeiteni könne aber eine genügende Stimmenmehrheit auf sich
> vereinigen.
! Die Krise im Truckgewerve . ^
s 21 . Aug . Die Buchdruckereibesitzer haben
! sich dazu entschlossen, in ihren Betrieben , soweit nicht
; bereits Stillegungen erfolgten, Kurzarbeit einzu-
i führen. In einer Reihe von Buchdruckereien wird
s gegenwärtig nur noch vier Stunden täglich gearbeitet!Im Gegensatz zum Reich ist die Zahl der Berliner
! Buchdruckereien , die ihr Personal entlassen haben, ver-
- hältnismäßig noch gering , doch wird in sehr vielen!
i Betrieben ebenfalls , verkürzt gearbeitet. Tie Buch-
j druckerorganisationen haben gegen die Maßnahmen der

. . . _ . . „ l Arbeitgeberverbände bereits Protest erhoben und ge- j
fügen , wieviel Prozent des Tevisenbesitzes abzuliefern ? stern das Reichsarbeitsministerium angerufen , damit es!

cag würde selbstverständlich ! durch Vermittlungsverhandlungen weitere!
z Arbeitseinschränkungen verhindere . , >

21

den nächsten Tagen sollen Besprechungen mit Ver
tretern der Landwirtschaft und des Handels über di<
gleiche Frage stattfinden . In welcher Form die er¬
forderlichen Tevisenbeträge abgeliefert werden, stehi
im Augenblick noch nicht fest . Man denkt zunächst
daran , die Devisen auf dem Wege freiwilliger Abgab«
zu erhalten , würde jedoch auch vor gesetzlichen Zwangs¬
maßnahmen nicht zurückschrecken , wenn durch freiwil-
lige Abgabe die erforderlichen Beträge nicht eingehen
sollten. Man erwägt in diesem Falk, den Unternehmern
ein Schriftstück vorzulegen, auf dem sie eidesstattlich
ihren Tevisenbesitz angeben müßten. Aus Grund die¬
ser Angaben würde dann die Reichsregierung ver-
füge:
seien . Ter abgelieferte Betragin Papiermark vergütet.

Weiter ist in der gestrigen Kabinettssitzung über di« l
gegenwärtige Kohlen - und Transportkrise gesprochen -
worden. Tie Erörterung der durch die neuen Kohlen

München , 21 . Aug . Tie Vereinigung Münchener!Verleger erklärte, daß sie aus eigenen Kräften die,* jetzige Belastung nicht tragen könne und sich daher!
Büchern und Zeitz-!Preise geschaffenen krisenhaften Lage hatte allerdings j gezwungen sähe, die Produktion voneinen mehr theoretischen Charakter, da die vom Reichs - z schristen einzustellen . Als Folge dieses Beschlusses

'
ha-kohlenrat beabsichtigte ungeheuere Erhöhung der Koh- l ben 16 Münchener Zeitschriften ihr Erscheinen ein-lenpreise bereits gestern nachmittag im „Reichsanzei - s gestellt,

veröffentlicht worden und damit in Kraft getreten >ger .war . Man kann nicht annehmen, daß das Reichs¬
kabinett diese Preise , bei denen tatsächlich die englisch«
Kohle erheblich niederer ist als die deutsche, wieder
rückgängig machen wird , aber man darf wohl erwarten.

Uebergabe der französischen Antwort an England.
Berlin , 21 . Aug . Dem „Petit Parisien " zufolge solltedie französische Note heute' in den frühen Vormittags-

_ _ _ __ . . .. . . _ _ _ , , stunden dem englischen Geschäftsträger in Paris .über-
daß das Kabinett einer heute bereits von den Berg- j Jviesen werden. Das Dokument wurde gestern in Druck

gegeben . Es umfaßt dem „Journal " zufolge über 20,
? dem „Petit Parisien " zufolge etwa 50 Seiten . Wie

Unternehmern beabsichtigten neuen Kohlenpreiserhö
hung entgegenwirken wird

Schließlich wurden wichtige Steuerfragen in der politische Mitarbeiter der Festlands-Ausgabe der
- - — - „Daily Mail " berichtet , wird wahrscheinlich eine Kopie-direkt an Lord Curzon übersandt werden, der sichgegenwärtig zur Erholung in dem nordfranzösischen

Schwefelbad Bagnoles im Departement Arne befindet.Die Note wird morgen früh in London erwartet undalsdann dem Kabinett zugestellt werden.
Tie französische Note hat nach dem „Petit Parisien"die völlige Zustimmung der belgischen Minister TheuniSund Jaspar gefunden, da sie mit der von Belgienund Frankreich bisher verfolgten Politik durchaus im

gestrigen Kabinettssitzung -eingehend erörtert . Auch di«
in Aussicht genommenen steuerlichen Maßnahmen dürf¬
ten sehr weit gehen . Ueber das gesamte wirtschaftlicheund finanzielle Programm der Regierung wird der!
Kanzler im Hauptausschuß des Reichstags, der für
Donnerstag , 23. Aug. , einberufen ist, ausführlich Mit¬
teilung machen.

Nach dem „Vorwärts " wird der Reichskanzler heute
mittag die Vertreter der sozialdemokratischen Reichs-
tagsfraktion über die gestern gemachten Kabinettsbe-
wie das Blatt schreibt, eine Auskunft über dir Rege¬
lung des Zallss Lavenstein erwartet.

lrerel » » e» t.
Dar Wenige schwindet leicht dem Blick,
Der vorwärts sieht , wie viel noch übrig blribt.

heimgefunden.
Roveke vonMaria Harling.

(S) (Nachdruck verboten.)
^

. n
„Bim ! bim ! bim !" traurig klagend hallt das Toten-

alöcklcin über die sonnig glänzende Frühlingsflur . Welche
Disharmonie ! Hier frühlingsfrohes Werden und Knos¬
pen, dort die schauerliche eiskalte Hand des alles ver¬
nichtenden Todes.

Die junge Lehrerssrau sitzt an der Korbwiege ihreZs
Kindes . Das kleine , zapplige Ding ruht gar behaglich
in seiner gesunden Frische auf ihrem Schoße.

Da trifft der Toir der Totenglocke ihr Ohr und sie
zuckt zusammen . Tränen fließen aus ihren Augen, fester
drückt sie ihr kleines Mädchen ans Herz.

Elschen, zu denken , daß ich von Dir fort müßte, du
armes Würmchen !" flüstert sie unter strömenden Tränen.

Draußen mischt sich heiteres Kinderlachen und Rufen
in das traurige Bim , bim des Totenglöckchens . Es sind
die drei Jungens vom Heidhof ; sie spielen mit ihrem
Stieftöchterchen, der vierjährigen Liesel.

„ Arme Jungens ! Sie wissen noch nicht, was die
Klage der Totenglocke für sie bedeutet, sie wissen noch
nicht, welch schweren Verlust sie erlitten haben. "

Stürmisch wird die Tür geöffnet und die Kinder stür¬
zen herein . Allen voran der ältere , der Stammerbe
des Schulzenhoses , ein großer stämmiger, etwa zehnjäh¬
riger Junge mit krausem Blondhaar und Hellen, scharfen
Augen in dem energisch geschnittenen Gesicht.

FM , hat die kleine dunkellockiae Liesel am Arm . die

schlüsse unterrichten. Mit besonderem Interesse werde? ! Einklang steht . Die beiden belgischen Staatsmänner!
^ haben dem „Journal " zufolge ihren Antwort -Entwurf!
i an England zu Ende geführt und werden ihn morgen!
s dem König und den anderen Ministern vorlegen. TaSP
! vorgenannte Blatt glaubt zu wissen , daß die bei * !
z aisckie Antwort am Donnerstag oder spä «i

Unter der Liebkosung der jungen Frau löst sich- der
Bann zorniger Starrheit , eine ' Träne rollt langsam über
sein blasses Gesichtchen.

„Laßt das Zanken, Kinder !" spricht die junge Frau
mit trauriger Stimme , „der liebe Gott hat Euch ein so.
großes Leid geschickt , das ihr nur ertrangen könnt, wenrtz
ihr fest zusammenhaltet .

"
Mit fragendem Blick richten sich drei Paar Knaben¬

augen aus die Sprecherin . Klein-Liesel hat sich still und
scheu iir ihre Puppenecke gesetzt , eine bange Ahnung scheint
die Gemüter der Kinder zu beschleichen. Mahnend klingt
der traurige Klageruf des Glöckleins in die eintretende
Stille.

Fester" schlingt Frau Liesel ihren Arm um den kleinen
Heinz. Wie soll sie den ahnungslosen Kindern die Trauer¬
botschaft nur bcibringen?

„Hört Ihr wohl das Glöcklein , Kinder ? Wißt Jhv-
was das klagende Sümmchen bedeutet?"

- „Doch Tante Liesel , das ist die Totenglocke!" be¬
merkt weise Fritz, „ sie wird immer geläutet, wenn je¬
mand gestorben ist .

"

„Ja , Kinder , in unserem kleinen Dorfe ist auch je- ,
mand gestorben, den ich so recht von Herzen lieb hatte,;
eine gute, brave Mutter hat Gott von ihren Kindern sorb-
genommen.

"
Euren Augenblick ist es still . Doch Frau Liesel hat

gefühlt, wie der kleine Heinz bei ihren Worten zusammen¬
gezuckt ist . Jetzt geht plötzlich ein Schluchzen durch sei- ,
nen ganzen Körper und an seinen Tränen würgend stößt,
er hervor : „Unsere Mutter ist tot, Tante Liesel , ich "mb-k
gedacht und gewußt, als ich Dich so traurig sah.

"

Die beiden großen Knaben werden bleich . Angsterfüllt - .
blicken sie auf Frau Liesel.

Aus sch luchzend umfaßt Frau Liesel die drei verwaistes
Kinder , sie kann nichts sagen als : „Meine armen, ah¬
men Jungens , ich will Euch lieb haben, will Euch Mut¬
ter lein in out ickrs kann. Ich Habs Eurer MuttÄ>
v,»sprach«« .

' (Fortsetzung folgt.)

sich mit hochrotem Gesichtchen und zornsprühenden Toll¬
kirschenaugen gegen ihn wehrt . ^

„Hurra , ich habe sie gefangen, ist das eine Hexe ! TW
halbe Dorf mußte ich durchlaufen, ehe ich sie hatte .

" ^
„Du hättest mich nicht gefangen, wenn mir nicht Her¬

mann den Fuß hingehalten hätte , daß ich fallen mußte !"
erwidert das kleine Dir .H

'
trotzig.

Hermann , der Zweitälteste Sproß vom Haidhof, lachtS
verschmitzt .

.
Er ist kleiner und schlanker als sein älterer

Bruder , sein dunkles Haar ist kurz geschnitten . EinH
aber hat er mit seinem Bruder gemein, das Kennzeichender Holtkamps : ein energisches , kluges Gesicht, kühl
blickende Angen, in deren Blick bei Hermann zudem viel
Spottlust liegt.

„Ei ja , Prinzessin Tansendschön !" lacht Hermann
auf klein Liesels Anklage, den spottfunkelnden Blick zu
seinem jüngeren Bruder gewandt, „Dein Ritter Heinz
wollte Dir ja helfen , aber Du warst sehr ungnädig zu
ihm. "

Der kleine Heinz ist dunkelrot geworden unter dem
Spott des Bruders . Er ist ein gar scheues Kerlchen,
blondlockig wie sein Bruder , aber von mädchenhafter Zart¬
heit . Die weichen Linien um den feinen, roten Mund,
der verschleierte Blick der großen, blauen Augen lassen
leicht erkennen, daß in der Brust dieses Kindes ein über¬
aus fein empfindliches Herzchen schlägt.

Eine leicht erregbare Phantasie , verbunden mit einer
raschen Erfassung alles Guten und Schönm , aber auch!
ein leichteres Unterliegen in der Stunde der Versuchung:das sind die Merkmale , die wir beim Erblicken des sel¬
tenen Kindes zu erkennen glauben . Guten wie bösen Ein¬
flüssen ist er in gleicher Weise leicht zugänglich.

Liebevoll wendet sich die junge Lehrersftau z» dem
jüngsten Knaben . Sie sieht, wie es in seinem Antlitz
zuckt , sieht , wie die Keinen Händchen sich zu Fäusten
ballen, wie er sich windet unter des Bruders spottsunkeln-
dem Blick und wie er doch nicht vermag, ihm gebührend
Antwort zu geben.



lesteirs am Freitag nach London gesandt
werde.

Laut „Matin " gibt die Note genaue Auskunft über
, die Ausbeutung des R u h r g eb i e t e s . Sie be-
? sagt u . a . , das; gegenwärtig die Eisenbahnen in den

besetzten Gebieten täglich 60 000 Kilometer zurücklegen
gegenüber 40 000 im Monat Mai . Im Juli seien
1 «67102 Reisende und 430 000 Tonnen Waren, die
nicht für die Truppen bestimmt waren , befördert wor¬
den. Während am 1 . April nur 76 deutsche Eisen¬
bahner in der Eisenbahnregie standen , zähle man ge¬
genwärtig deren 7000 , darunter 360 Berufseisenbahner.
Tas französische Eisenbahnpersonal belaufe sich auf
45 000 Freiwillige und 511 Militäreisenbahner . Tie
Einnahmen der Eisenbahnregie seien nur 3 b. H . nie¬
driger als die Ausgaben . Tie Ausbeutung der Ruhr
verursache gegenwärtig keine Ausgaben mehr , sondern
bringe im Gegenteil jeden Tag mehr ein.

Zahlungsunfähig.
Dresden , 21 . Aug . In einer öffentlichen Bekannt¬

machung teilt der sächsische Wirtschaftsministcr Feilsch
mit , daß eine Anzahl sächsischer Firmen eine Betrieb«,
stillegung in Aussicht genommen haben, da sie die
nötigen Geldmittel für die Löhne nicht aufbringen
könnten . Tas Reichswirtschaftsministerium ist gebeten
worden , die Neichsbank zu beranlasseu, größere Kredite
zum Zwecke der Lohnzahlungen zur Anfügung zu
Men . . , „ au ,-

3S . Ntl,ust 1»8ö.

— Heimatnot . Seit der Ende Juli in der Presse
ergangenen allgemeinen Aufforderung sind bei der
Zentralleitung für Wohltätigkeit für die Württ . Hei-
matnothilfe bzw . Mittelstandsnothilfe im ganzen an
Gaben eingegangen : 115168 220 Mk . , von Deutschen'
und Freunden im Ausland 687 250 000 Mk . , zusammen
also über 700 Millionen Mk . So schön und erfreulich
diese Spenden sind, reichen sie doch bei der ungeheu¬
ren Preissteigerung der letzten Tage entfernt nicht aus
«m den bedürftigen Volksgenossen,' welchen die Hei¬
matnothilfe helfen möchte, eine fühlbare Hilfe zu brin¬
gen . In Stuttgart gibt es noch etwa tausend, im gan¬
zen Lande etwa zwölftausend Personen , meistens alte
oder gebrechliche , erwerbsunfähige Leute, die sich nicht
mehr selber durchbringen können , welche zwar in größ¬
ter Not sich befinden , aber von der öffentlichen Für¬
sorge nicht erfaßt sind, Tiefen will in erster Linie
die Heimatnothilfe beistehen und sie vor dem Schlimm¬
sten bewahren. Als Unterabteilung der Heimatnothilfe
läßt die bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit ge¬
bildete Schriftsteller- und Künstlerhilfe notleidenden
Künstlern, Schriftstellern und Schriftleitern von Zeit
»u Zeit Geldgaben oder verbilligte Lebensmittel! zu¬
kommen , wodurch schon manchmal ihre schwere Lage
etwas erleichtert wurde . Auch in den nächsten Tagen
werden zur Verfügung gestellte Auslandsgelder in Höhe
von etwa 200 Millionen Mk . hierfür Verwendung
finden . Tas über ganz Württemberg sich erstreckende
Hilfswerk der freien Fürsorge , die Württ . Heimatnot¬
hilfe , bittet dringend um weitere Beiträge in Stutt¬
gart an die Zentralleitung für Wohltätigkeit , außerhalb
Stuttgarts an die Bezirkswohltätigkeitsvereine.

— Kaminfeger-Gebrihreucrhöhnng. Tie Gebühren der
Kaminfeger , deren Kehrbezirk mehr als eine Ortschaft
umfaßt, sind vom 20 . August ab bis auf weiteres
auf das 300 000fache der Grundgebühren vom 1 . Juli
1019 erhöht worden.

— Erhöhung der Gebühren für tierärztliche Ver¬
richtungen im amtlichen Auftrag . Durch eine dem¬
nächst im Regierungsblatt zur Veröffentlichung kom¬
mende Verfügung der Ministerien der Justiz und des
Innern werden die Gebühren für tierärztliche Ver¬
richtungen im amtlichen Auftrag , die insbesondere für
die sachverständige Tätigkeit der Tierärzte vor Ge¬
richt gelten und bisher das 2100fache der Sätze in
der Anlage der Verordnung des Htaatsministeriums
dom 27 . Juni 1921 betrugen, mit Wirkung vom 1.
August 1923 auf das Elftausendfache erhöht.

— Tie Biehseuchennmlage für 1924 . Nach Anhö
wiug des Verwaltungsausschusses hat das Ministerium
des Innern zum Vollzug der Viehssuchennmlage für
das Jahr 1924 bestimmt, daß als Beiträge zu ent-
nchten sind : Von jedem über 1 Jahr alten Pferd
oder Maultier 100 000 Mk . , von jedem unter 1 Jahr
Een Pferd (Fohlen ) 30 000 Mk . , von jedem einer klei¬
nen Rasse ungehörigen Pferd (unter 140 Ztm . Steck-
waß) , jedem Esel oder Maulesel 25 000 Mk . , von jedem
Wer 3 Monate alten Stück Rindvieh 50 000 Mk . , von
jedem unter 3 Monate alten Kalb 15 000 Mk . , von
leder Ziege 1YOO Mk . !

Stuttgart, 21 . Aug . (Neue Erhöhung der
das- und Strompreise . ) Veranlaßt durch die
weiteren Preissteigerungen (Frachten , Löhne, Gehälter,

.'
" etriebsmaterialien ) hat die Technische Abteilung des Ge-
weinderats den Gaspreis auf 120000 Mk . pro Kubik¬
meter, den Preis für Elektrizität Lichtstrom nach Tarif 1
«uf 400 000 Mk . festgesetzt. Sie hat , um die Härten des
uebergangs zu mildern , weiter beschlossen, die Erhöhung ln
drei Staffeln stattfinden zu lassen, in der Weise , daß für
om am 21 . August abgelesenen Verbrauch ein Gas-
Aeis von 100 000 Mk . und ein Lichtpreis von 340000
-Mark gilt, für den am 22 . August abgelesenen Verbrauch
eui Gaspreis von 110 000 Mk . und ein Lichtpreis
don 370 000 Mk . und daß der neue Satz von 120 000
Wv. 400 000 Mk . erst für den in der Zeit vom 23.

trüt
^ dlugust abgelesenen Verbrauch voll in Wirkung

- Ein Pfund Schweinefleisch! — 920 000 Mk-
önsolge des Steigens der Schlachtviehpreise wurden die
„^ nfleischpreise wieder beträchtlich erhöht . Schweiüe-und Kalbfleisch kosten jetzt 920 000 Mk . vas Pfund , Octt-
Ah und Rindfleisch 1 . Güte 900 000 Mk. , 2 . Güte
«40000 Mk ., Kuhfleisch 1 . Güte 700 - 720 OM Mk . , 2.
Mte 580- ^820000 Mk . , Hammelfleisch 850 OM Mk .,

600 —700 000 Mk . -

Ps
'
. -.N' kgi'örrürgerr , 21 . Aug . , K ein Schäfer! n u f .)

Ter bekam ! e Markgrömuger Schäferlauf wird mit Rück¬
sicht auf den Ernst der Zeit und die große Teuerung in
diesem Jahr nicht gehalten.

BövLnr ;. eu, 21 . Aug . (Brand . ) In Altdorf
sind iir der Nacht auf Sonntag vier Scheunen und ein
Wohnhaus abgebrannt . Die reichen Getreide- und Fist¬
le . Vorräte wurden ein Raub der Flammen . Der Schaden
geht in die Milliarden.

Gaildorf , 21 . Ang . (Brand .) In Unterfischach
ist in der Nacht zum Samstag das Wohnhaus mit Stal¬
lung und Schöner der Schuneöswitwe Führer mit den ge¬
samten Erutevorrüten bis auf den Grund -medergebrannt.
Die Entsiehnngsursache konnte bis jetzt noch nicht fest-
gestellt werden. Am Freitag war in dem Anwesen noch
gedroschen worden.

Ebingen , 21 . Aug . ^Blitzschlag .) Bei dem letzten
schweren Gewitter schlug der Blitz irr das Haus des Gip¬
sers Gehrung an der Laittlinger Straße , ohne zu zünden.
Ein Dachsparren und einige hundert Dachziegel wurden
jedoch in Stücke gerissen. In dem Nachbarhaus des
Zimmermanns Schessold tötete der gleiche Blitzstrahl
zwei wertvolle Milchzicgen, ohne am Haus irgend eine
größere Spur zu hinterlasseu . Drei kleine Juugz

'
iegen, die

links und rechts neben den älteren standen, blieben
unversehrt.

Mm , 2l . Aug . (Haussuchungen bei sozial¬
demokratischen Abgeordneten .) Wie die
„Schwab . Tagwacht " mitteilt , wurde am Samstag in
aller Frühe hier im Hause der sozialdemokratischen „Dv-
uau -Wacht" , in dem im gleichen Gebäude befindlichen
Parleisekretariat und in der Wohnung des Landtagsaba.
Rnggab er, ferner in den Wohnungen einer Anzahl
anderer Ulmer Parteigenossen , darunter der des Land-
(agsabg . Göhring eine Haussuchung vorgenommen.
Diese Aktion soll sich gegen die „Wandervereinigung
Schwabenland " richten, gegen die die Landespolizeibe¬
hörde kürzlich auch in Göppingen vorging.

Eigmaringen , 21 . Aug . (Todesfall . ) Oberamt¬
mann Dr . Reiser ist in der Klinik zu Tübingen ge¬
storben.

Aus Hoheuzollern , 21 . Aug . ( 5z agelschlag. —
F e l d d i eb st äh l e . ) Auf der Markung Wessingen ging
letzte Woche ein Gewitter mit Hagelschlag nieder . Der be-
gleiiende Sturm entwurzelte Bäume . Das noch draußen
stehende Getreide wurde durch den Hagel schwer beschädigt.
— In der (liegend von Hechingen mehren sich die Feld¬
diebstähle. Die Fcldpolizei ist machtlos gegenüber diesen
Räubereien . Verschiedene Krautlandsbesitzer haben nch
. . t>

-
,Selbstschutz vereinigt.

Vlaubcursn , 21 . Aug . (Blitzschlag .) Zwischen
9 und 10 Uhr abends ging in Mechtolsheim ein schweres
Gewitter mit heftigen elektrischen Entladungen nieder,
die in das Ortsnetz , der Licht - und Kraftanlage schlugen

- und in etwa zehn landwirtschaftlichen Gebäuden zündeten.
Die meisten Besitzer haben den Brand rechtzeitig ent¬
deckt und gelöscht . . In dem Oekonomiegebäude des Ehr.
Erz alt ( Maschiner) konnte der Brand nicht mehr ge¬
löscht werden . So sind drei gefüllte Stadel mit sämt¬
lichen Erntevorräten , sowie zwei Wohngebäude des Land¬
wirts Christian Erz jung und Georg Maier von dort,
ein Raub der Flammen geworden . Sämtliche landwirt¬
schaftlichen Geräte mit Motroen für Kraftanlagen sind
mit verbrannt , ebenso etwa 100 Zentner Steinkohlen
für Heizzwecke zu einer Dampfdreschmaschine. Auch das
Transformatorenhaus der Geislinger Kraftwerke erlitt
schweren Schaden.

Buntes Allerlei.

Erhöhung des Sparko.sscnzirrssnßes . Die Württ . Lan¬
dessparkasse und die Spar - und Girokasse der Stadt
Sutttgart verzinsen von jetzt ab gewöhnliche Spar¬
einlagen mit 20 Prozent , Giroeinlagen mit 18 Prozent
und neue Tepositeneinlagen mit 24—30 Prozent , große
Beträge höüer.

s Denkmal ves 8 . Jnf .-Regts . Nr . 12S.
Vom 8 . Württ . Jnf .-Regt . Nr . 126 , Großherzog

Friedrich von Baden , einst in Straßburg , sind im Welt¬
krieg fürs Vaterland gefallen : 130 Offiziere , 4881
Unteroffiziere und Mannschaften. Diesen haben die
Kameraden auf der Höhe des Schwarzwaldes , auf dem
Seekopf — 25 Minuten vom Ruhestein — mit Blick
auf die alte Garnison ein würdig schlichtes Ehrenmal
in Gestalt eines mächtigen Findlings mit Ehrentafel

i errichtet . Dieses Ehrenmal wird am 23. Sept . , 12
Uhr mittags , eingeweiht ; gleichseitig wird die vom
Verein ehem . 126er in Straßburg an die Vereinigung
ehein . 126er in Stuttgart überwiesene Fahne feierlich
übergeben. Alle alten 126er und deren Angehörige
werden zur Beteiligung an der Feier aufgefordert . Tie
ehem . Regimentsangehörigen sammeln sich in der
Hauptsache um 11 Uhr vorm, auf dem Ruhestein zum
Marsch zur Tenkmalshöhe bei Eutings Grab . An¬
schließend an die Weihe findet kameradschaftliches Bei¬
sammensein auf dem Ruhestein statt. Am Vortag (22 .)
und am Weihetag ( 23 . ) finden in Freudenstadt (Turn¬
halle ) , Mitteltal und Baiersbronn kameradschaftliche
Abendzusammenkünste unter Teilnahme der Bevölke¬
rung niit Gesangs- und Musikvorträgen statt. Schwer¬
kriegsbeschädigten und mittellosen Kameraden soll ko¬
stenlose Kraftwagenfahrt und nach Maßgabe verfüg¬
barer Mittel sonstige Erleichterung gewährt werden.
An alle Kameraden und Angehörigen der Gefallenen
ergeht die Bitte , durch baldige Spenden die Bestreitung
der Kosten des Ehrenmals , der Weihefeier und deren j
Vorbereitung nach Kräften zu unterstützen . Gaben „für s
das Ehrenmal 126" an den Schatzmeister des Denk¬
mals -Ausschusses, Rechnungsrat Heckmann, Urbanstr.
38 6 , Stuttgart , auf das Postscheckkonto der Offizier¬
vereinigung 126, Stuttgart Nr . 16 767 ; an Kamerad
Leib , Stuttgart . Torstr. 14, auf das Konto Nr . 610
der Vereinigung ehem . 126er, Bereinsbank, Zweig¬
stelle Königs. : .'.

'
? . . .

Fast überall billiger als in Tcrrtschlau - . Die Teu¬
rung geht jetzt in den meisten Ländern zurück. InEngland bewirkte eine Ermäßigung des Butterpreiseseinen Rückgang der Ernährungslosten im Mai um
1,2 Prozent . Aehnlich in Norwegen . In Finnlandsind die kokten der Ernüdrunei ln,

Lebenshaltung im Juni um 0,5 Prozent . In Kanada
ermäßigten sich die Ausgaben für Ernährung um 2,1
Prozent , der Lebenshaltung um 2 Prozent . Selbst in
Leutschösterreich ist Mehl , Brot , Zucker, Fett und be¬
sonders Kohle billiger geworden . Nur die Preise für
Rindfleisch sind dort gestiegen. Wenn für Juni eine
Steigerung der Lebenshaltungskosten um 0,64 Prozent
festgestellt worden ist , so bedeutet dies eigentlich den
Stillstand . Auch in Italien hat nur eine Steigerung
der Wohnungsmiete um 35 Prozent eine Erhöhung
der Lebenshaltungskosten um 1,1 Prozent bewirken
können. In Paris sind die Ernährungskosten im Mai
um 1,6 Prozent gestiegen, in Polen um 10,5 Pro¬
zent , die der Lebenshaltung um 13,4 Prozent , in
der ersten Hälfte des Juni schon um 28 Prozent.

Wofür der Arzt haftet . Ein interessantes Urteil des
Reichsgerichts über die Haftung des Arztes wird vom
Oberreichsanwalt Ebermaher in der „Deutschen Me¬
dizinischen Wochenschrift " mitgeteilt . Ein Patient Hatth
beim Besteigen der Straßenbahn einen Unfall erlitten . ^
Ter Arzt stellte ohne Röntgenuntersuchung einen
Schenkelbruch fest und behandelte dementsprechend . Iw
Wirklichkeit lag nur eine Hüftverrenkung vor . Durch,
die falsche Behandlung blieb das Bein verkürzt undj
die Bewegungsfreiheit beschränkt . In drei Instanzen-
wurde der Anspruch auf Schadenersatz anerkannt. Nach'
dem Urteil des Reichsgerichts kann der "Kranke ver¬
langen , daß der Arzt alle auch entfernten Verletzung«-,
mogrrcylerlen rn den Kreis ; erner Erwägung Arehr und
dw modernsten Mittel anwendet . Durch ein Röntgen¬
bild hätte sich sofort die Art der Verletzung feststeklen
lassen. Tas Verschulden des 'Arztes liegt darin , daß
er unterließ , eine Röntgenuntersuchung borzun -wmen.

Heiteres.
Tie goldene Uhr. Wie ich neulich durch das Ro¬

manische Kaffee in Berlin ging , sah ich zwischen Russen,
Indern , Japanern usw . meinen alten Freund Schallek
sitzen. Er war sehr elegant angezogen und schlürfte
lässig einen Mokka . Ich setzte mich zu ihm . „Sag
einmal," frug ich ihn nach einer Weile , „wie machst
du das mit deinem kleinen Gehalt ? " und deutete auf
die neuen Kleider, die dicke Zigarre usw . — „Ach," sagte
er , „das ist ganz einfach . Im vorigen Jahr lud mich
mein Bruder zum Seebad ein , und da ich kein Geld
hatte, mir neue Kleider zu kaufen , so versetzte ich meine
goldene Uhr und Kette, und wie ich dann zurückkam,
konnte ich dieselbe infolge der Geldentwertung leicht
einlössn , und dann versetzte ich sie wieder und so fort,
so habe ich mir nach und nach das Nötige angeschafft.
Gestern habe ich sie wieder versetzt, und da ich keine
neuen Kleider mehr benötige , so fahre ich morgen aus
Urlaub ins Bad , und diesmal — habe ich meinen
Bruder eingeladen . " („Simplizissimus .

")
Aus der Bettlerzuust . Herr : „Sie haben da ein

Schild mit der Aufschrift „Blind "
, Sie haben aber

das Geldstück, das ich Ihnen gab, ganz geschickt auf-
gefangen . Sind Sie denn nicht blind ?" — Bettler:
„Nein , ich vertrete hier bloß meinen Kollegen für zwei!
Stunden .

" — Herr : „Und wo ist der ?" — Bettler:
„Ter ist ins Kino gegangen .

"
Humor in der Schule. Kleines Mädchen : „Herr

.Möller , ich bin wieder da . " — Lehrer : „So sagt man
nicht . Man entschuldigt sich gleichzeitig.

" — Kleines
Mädchen : „Herr Möhler , entschuldigen Sie . daß ich!
wieder da bin ."

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Dienstag

Dollarstand : 658Z500 G.. Br . 6616500
Antwerpen 274132 G . , 275 687 Br.
Holland 2 593 600 G . , 2 606 500 Br.
London 29 925 000 G . , 30 075 000 Br.
Paris 349125 G . , 360 875 Br.
Schweiz 1097 250 G . , 1102 750 Br.
Spanien 837 900 G . , 842100 Br.
Italien 269 325 G . , 270 675 Br.
Dänemark 1 197 000 G -, 1 203 000 Br.
Norwegen 1047 375 G . , 1052 625 Br.
Schweden 1695 750 G ., 1704 250 Br.

Tie Gesundung Deutschlands — auch die Gesundung
Europas . Tie Schweizer Bankiervereinigung beziffert
das in Deutschland investierte schweizerische Kapital
auf Ipz Milliarden Franken. Ganz trübe stehen die
Aussichten für eine Sanierung der zerfallenen Volks¬
wirtschaft des Deutschen Reiches da und doch ist eine
Gesundung Europas nur denwar , wenn dem deutschen
Staat wieder eine feste Ftnanzgrundlage gegeben und
die Höhe der Reparationslasten im Rahmen der Lei¬
stungsfähigkeit des Schuldners festgesetzt wird . Die
Schweiz verspürt die Rückwirkungen der unerfreulichen
Verhältnisse in hohem Maße.

Landesproduktenbörse Stuttgart , 20. Aug . In ab¬
gelaufener Woche waren die Devisen mehrfach?»
Schwankungen unterworfen . Mitte der Woche waren
sie ziemlich schwächer und demgemäß die Stimmung
am Getreidemarkt ruhiger , in den letzten Tagen tratz
aber wieder ein Umschwung ein und ist dadurch di«
Stimmung neuerdings fester bei höheren Preisen . Di»
heutigen Preise sind nominell . Es notierten die IM
Kilo für gesunde trockene Ware ab württ . Stationen :.
Neuer Weizen, württ . , je nach Lieferzeit (alles i« ,Milk. Mk .) : 14— 17 , Neue Sommergerste, württ . , je'
nach Qualität und Herkunft 10—12, Haber 9—11,'
neuer Reps 18— 20, Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz'
von Auslandsgetretde ) 28—30, Brotmehl (mit Zusatz
von Auslandsgetreide 25— 27, Kleie 5,5—6, Wiesen¬
heu , württ . (neuer Ernte) 1,6— 2 , Kleeheu, württ . (neuer
Ernte ) 1 .8—2,2 , Stroh , württ . (drahtgeprekt) 1 . 2?—1 .5.

'



Gemäß Verewoarung Kwrschen Dem aramnv . ^ aupr-
verband und dem Württ .-Hohenz. Müllerbund und
dem Mühlen -Hauptverband, beträgt der Kundenmahl¬
lohn bei 6 d . H . Milter 380 000 Mk . , bei 7 v . H. i
'450 000 Mk . der Zentner . '

Weinversteigerung des Herzog!. Rentamts Stuttgart . ,
Unter großer Beteiligung aus dem ganzen Reiche , amU
aus dem Rheinland , wurde am Montag nachmittag'
eine größere Anzahl Lose 1922er und 1921er Weine
versteigert. Bezahlt wurden für Faßweine : 6600 Liter
1922er Mundelsheimer Trollinger (alles in Tausend) ,
600—630 Mk . per Liter, 1922er Untertürkheimer Trol¬
linger ( 4800 Liter) 640— 690, 2000 Liter 1922er Stet-
lener Weißgemischt 720—760, 1800 Liter 1922er Un¬
tertürkheimer Weißgemischt 760—790^ 1380 Liter
1922er Stettener Weißriesling 835—845 . Dre Weine
bleiben fast alle im Lande.

Stuttgart , 21. Aug . ( Weitere starke Erhö¬
hung der Schlachtviehpreise . ) Tem Schlacht«
diehmarkt am Dienstag waren zugetrieben : 23 Ochsen,
LI Bullen , 110 Jungbullen , 114 Jungrinder , 116j
Kühe. 346 Kälber, 124 Schweine, 47 Schafe und 1
Ziege, die sämtlich verkauft wurden. Werlaus des Mark- ,
stes sehr belebt. Erlös aus 1 Ztr . Lebendgewicht in
Will . Mk . : Ochsen erste Qualität 47—48 , zweite 41
Dis , 45, Bullen erste 45—46, zweite42 —44, Jungrin¬
der erste 47—48, zweite 44—46 , dritte 40—42, Kühe
berste 39—42, zweite 35—37, dritte 29—32, Kälber
«rste 54—55 , zweite 62—53, dritte 50—51, Schweine
» rste 65, zweite 52—63, dritte 50—51, Hämmel ge¬
schlachtet 65— 70, Schafe geschlachtet mit Kopf 60,
l Rottweil , 18. Aug . Tem Markt waren zuge-
Kührt : 61 Pferde , 2 Farren , 26 Ochsen, 42 Kühe , 159
Minder , 2 Ziegen . Es kosteten in Mill . Mk . : Pferde
UOO- IOOO, Farren 250 - 510 , Ochsen 800 — 900, Kühe
SL0O- 500 , Wurstkühe 70- 150 , Kalbinnen 200— 500,
Dchsen (sog . Ansetzlinge) 150—300, Rinder (sog . An-
ssetzlinge) 100— 120 . — Tem Schweinemarkt waren
141 Milchschweine zugeführt . Bezahlt wurde für das
Paar 3—6 Mill . Mk . Ter Lande ! war sehr flau'

. .
Mannheim , 20 . Aug . Tem Vieymarkt an : Mon¬

tag wurden zugeführt : 57 Ochsen, 61 Bullen , 275 Kühe
und Rinder , 129 Kälber, 25 Schafe, 560 Schwerne,
12 Wagenpferde und 45 Schlachtpferde . Preise wurden
nur für Pferde ermittelt und zwar für Wagenpferde
bis 1 Milliarde , für Arbeitspferde 500 Mill . bis 1
Milliarde und Schlachtpferde 40—200 Millionen Mk.
Marktverlauf : mit Großvieh lebhaft, geräumt : . mit
Schweinen mittelmäßig , langsam geräumt ; mit Pferden
mittelmäßig.

Mutmaßliches Wrttsr.
Neue Niederdruckstörungen aus Nordwesten werde«

bei vorwiegend westlichen Luftströmungen für Don¬
nerstag anfängliche Aufheiterung , später aber be-,
wölktes Wetter mit Niederschlägen und mäßig kühler
Tenrperatur im Gefolge haben. >

Letzte Nachrichten.
» I» settsiversiS,bliche Politik Stresr«,, »» .

WTB . verli», LS . Aug. Tai Organ der Deutschen
Volttpartet, die Nationalliberale Korrespondenz

'
, wendet sich

in rimr Auslastung gegen die Behauptung, daß die Regier¬
ung Stresemann ihre Politik auf einen franz , Kars ein Kelle«
werde und erkürt : Das neu« Kabinett wird keine franz.
und auch kein « engl. Politik mache«, sondern bmlsche Dt«
deutsche Politik hat in der RrparationSfrage mit der Gesamt¬
heit der Alliierte« zu tu« und hat darauf ihre Maßnahmen
und ihre Entscheidungen einzustellen . In dem franz. Geld¬
buch wird gefordert , daß Frankreich während eines etwa
Deutschland z« gewäh :e«dm Moratorium» sich die Leistnng
der rheinisch westfälischen Wirtschaft sichere , di « rheinischen
Eisenbahnen in franz. Regie «rhmr, und Beschlag auf die
deutsches Grube» lege . Vs» allem aber spricht das frauz.
Gelbbuch »icht vo« der Widergabe des Ruhrgebiets an Deutsch¬
land, sonder» scheut sich nicht zn sage«, daß Frankreich sich
Vorbehalten müsse zu entscheiden, welchen deutschen Beamte»
es di« Rückkehrin das R ihrgrviet gestatte , welche Gefangenen
es zu begnadigen gedenke «sw. Da » stad Forderungen asf
die kein « denttche Regierung eiugehea kannund eingehe» wird.

Hartgeld.
WTB. « er«», 81 . Aug . Laut . VoM her Zeitung ' ist

im Reich» finar Ministerium beschlossen worden, neues Hart¬
geld in Stücke« von 100 000 , L00000 und 500000 Mark
herauSzugrben, die die Größe der 800, bezw . 500 Markstücke,
bezw. ein etwas größeres Format habe» sollen.

Dir französische Nato SS ergehe».
WTB. Part», 81 . Aug . Die französische Note ist heute

vormittag S Uhr dem englischen Geschäftsträger ia Paris
übergeben worden.
_ . Do « besetzte» Grdiet.

WTB . « elseukieche», 21 . August. In Noithausen ha-
den die Franzosen die Besitzer von Kartoffelland am Aus¬
gräber » der Kartoffeln verhindert mit d . r Begründung, daß
die Kar 'offela beschlagnahmt seien. ES herrscht darüber in
der Bevölkerung große Erregung.

Dia rvrlsche» RSaSr».
WTB . Par» , 88 . August. W'e aus Düffeldorf ge¬

meldet wird, sind dort gestern 88 Milliarde» Mk . « egge-
»omme » worden» Eine weitere Summ« von 45 Milliarde»
ist in Zengerdanz iu der Näh« von Bochum fortgenomme«
worden.

WTB . , Dortmund, LS . August , Bei der Lohnzahlung
für die im Abwehrstreik stehende Belegschaft der von den
Franzose« besetzten Schachtanlagen II und III der Zeche

. Dorstfeld' wurden iu einer in Oespel errichteten Zahlst,kl,
von den Franzosen 600 Mllioae» Mk. sortge,,« «,».
Drei Beamte uid fünf Arbeite« wurden verhaftet. Späte»
wurden diese Lmte aus Vorstellung de» Betriebsrats der
Zeche wieder aus freien Fuß gesetzt . Eia» VirlaufSsiell» d«
Zeche . Dorstfeld' muß !« für di« Franzosen geräumt «erden

-
Eia» erheblich » verstärk,, , fraaz. Tmppm,

WTB . Münster, 81 . August. Anscheinend zur schärf««,
Durchführung der Beclehrlsperr» wurden di« französisch«
Truppe » an der Ostzrenze des EinbruchSgebietS in de« letz,
ten Tagen erh 'blich verstärlt. Zu« T il w -rde» Brrsttr.
langen noch erwartet . Di« Kontrolle wird äußerst stre»,
und rücksichtslos gehandhabt.

Wie einwandfret fest gestellt w urde , best »dm stch bei«
franz. Infanterieregiment Nr . 150 tu W -st-ofe» schwa«»
Soldaten.

Siae Reihe vo» Zeche » dm » rtrieb geschloffen.
WTB . verkk», L8 . Aug. Mäitermrldungea aus Eff,,

zufolge hat eine Reihe von Zechenverwaltungen di, Betriebe
geschloffen, da die Belegschaft « » bei . der passiv « Resist«,;
verharrten. We die . Vosstsche Zeitung ' meldet, wurde,
auch auf der staatlichen Zech« . Htbernia * die Bergarbeiter
auSgesperct . Er handelt sich um etwa 15 000 Arbeiter. Da»
gleiche Schicksal wderfahe den Arbeitern der Ziehe . Er,,
soldation'

, wo rund 10000 Arbeiter auSzesp .-rrt wurde,.
Die Zeche . Coasoüdation ' fördert« Kohlen sü « Holland.

Deryastet.
WTB . ParlS, 88 . Aug. Nach einer Mildung au» Düssel¬

dorf hat die Besatzuagsbehörde gestern dea Redakteur der
kommunistischen . F eiheit ' Rädert, ve haftet, weit era« 1.
Mai ein « heftige Rede gegen die franz. Truppen g,Haltes
haben soll . Rudert , der ins uichlbesetz e Gebiet Deuffchla,d8
habe flüchten könne», sei in den letzten Lagen zurückgeke -rt.

Schlefir» »ud der ReichStarif für » uchdruckr».
WTB . BreSla», SS . August Die schlesischen Buch,

druck-reibesttzec habe» stch außerstande erklärt," die Reich »,
tariflöhue der Buchd uck :r zu zahle » . Sie wollen aus de«
RetchSiarif auSgrschiedea sein und eine befand -re L rharege«
lung für Schlesien vereinbare», sonst aber sämtlich , Buch,
druckeretbetrirbe unter Einhaltung der gesetzlichen Best!«-
mungrn schließen.

Japan . Uatrrserbeot ges,,km . .
WTB . Teil« , 82 . August , Ein vor kurze« gebaute»

Unterseeboot ist auf einer BersuchSfah -t bei Kobs gefunkt«.
18 Mann der B -satzung wurden gerettet , 85 kvrrden vermißt.

Für die Schrisftsttung verantwortlich : Ludwig Lauk.
B l -er 8. ^teSer 'itzm Ha - irak : :« MiinArst.

AllWeiue OMraukeuLasse siir des MraultsWrö NM.
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Die Arbeitgeber werden dringend ersucht, sämtliche Lohnveränderunge» alsbald der Krankenkasse auzuzeigen , andernfalls die Einstufung ohne

weiteres durch die Kaffe geschieht.
'

Bezügl. der Jnvalidenoers .-Beidäge stehe . Lanueublatt' Nr . 177.
Nagold, 81. August 1983.
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Zur gksl. VeachtW dll Sasmntm!
Inserate find entwedersofort bei Aufgabe oder

sofort »ach ihre« Gescheine» in der Zeitung, zu be¬
zahl« , andernfalls der zur Zeit der Zahlunggültige Zeilen-
preiS in Anrechnung gebracht werden muß.

Verlag der Uichwarzwälder Tageszeitung
„Nus de» Tanne»".

Zmlit-Wtr-Dim
für Herbst und Winter LSAS S4

find zu haben in der

W. Rieker'sche» Vrrchharrdlung Alienstrig.

Ae iWerev mit Erfolg
wenn Sie Ihre Inserate in der
Schwarzwälder Tageszeitung
»AuS dm Tannen ' aufgrbrn,
welche Amtsblatt für dm OÄ^>
Bezirk Nagold ist u. i« Bezirk
Nagold und den angrenzendm
Bezirken Calw «. Freudmstadt
eine große Verbreitung hat.

Der derzeitige Mangel an Bargeld zwingt uns, zur teil¬
weisen Auszahlung unseres Personals in

Schecks,
zahlbar bei der Serverbe-Varrk Alterrstelg.

Wir bitte» bis verehr!. Geschäftsleute de, Bezirks , dies«
Schecks austandslos in Zahlung zu nehmen.

Ml Kallenbach L Sühne MM
« ilberWareufabrik.
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